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Zwischen Knock-out-Politik
und VerMndigmrgsfrieden.

Gleichzeitig mit dem deutschen Vizekanzler
o. Payer haben sich in England Artur Hen¬
derson, der Führer der Trade Union, und
Lloyd George, der englische Premierminister,
vernehmen lassen . Die beiden Reden der eng¬
lischen Politiker zeigen deutlich. Laß es in Eng -

land Zwei Richtungen gibt, die mitein¬
ander ringen. Wir gestehen gern zu , daß diese
beiden Strömungen auch in Deutschland vor¬
handen sind. Dennoch ist ein großer Unterschied
vorhanden . So wie Artur Henderson, hat in
Deutschland der . Vizekanzler v. Payer namens
der Regierung gesprochen. Die scharfe Richtung
besteht bei uns in einer kleinen Minderheit , und
in England ist es gerade die milde Richtung, die
aus einer kleinen, einflußlosen Minderheit be¬
steht. Artur Henderson ließ sich auf dem Ar-
oeikerkongreß in Derby gleich hinter Samuel
Gompersvernehmen. Gompers hat bereits Nach
wenigen Tagen seiner Anwesenheit in England
eingesehen , daß Havelock Wilson, der
rabiate Nationalist , keinen Boden in der
englischen Arbeiterschaft findet. Er
erlitt bei der Abstimmung über seine Resolu¬
tion eine Niederlage. Sie wurde mit fast
'4 Millionen Stimmen gegen ^ Million Stimmen
-abgelehnt . Damit sind die Bestrebungen auf
Gründung einer nationalistischen Arbeiterpartei
so gut wie vereitelt worden. Gompers ver¬
suchte in sanften Flökenkönen die englische Ar¬
beiterschaft zu einer unbedingten Kriegspolitik
hinüberzuziehen. Von Deutschland redete er
den englischen Arbeitern denhaarsträuben¬
den Blödsinn vor, es strebe nach Weltherr-
Maft und Hetze seine Horden auf friedliebende
Kölker. Da er aber sachlich so zahm war , konnte
Artur Henderson lediglich feststellen, daß zwischen
flhm und Gompers lediglich ein Anterschied in der
Methode bestehe. Auch das war mehr eine Höf¬
lichkeitgegen den ausländischen Gast. Hender -
svn betonte klar , daß der Imperialis¬
mus und Militarismus in allen
Ländern bekämpft werden müsse . Daß er
davon das eigene Land nicht ausschließk, zeigt
seine Kritik gegen die Regierung Lloyd
Georges, die den Arbeitern mißtraut und ihnen
Zu einer freimütigen Aussprache mit den deut¬
schen Sozialisten die Pässe verweigert . Hender¬
son sprach sich auch Klar für den Inter¬
nationalismus der Völker und für
eine Politik der Verständigung «ms. Wenn er
aber hofft, die alte Diplomatie durch die Arbeiter-
diplomatis abzulösen, so muß man ihm gerade auf
Grund seiner Eingeständnisse sagen, daß die Ar-
beikerdiplomatie in England nicht gerade sehr
mächtig ist. Wenn er gerecht Ist, muß er zugeoen,
daß die Sozialisten in Deutschland !n dieser Be-
Ziehung einen viel größeren Einfluß onsüben. In
Deutschland sind es auch nicht nur die Arbeiter¬
führer, die sich für einen gerechten demokratischen
Frieden aussprechen. Die Rede - es Vizekanz¬
lers v. V zeigt, - aß dis Forderung des demo-

"nedsns «ruck die Forderung der denk-
^ ist. 2n England aber herrscht
Diktator LloydGeorge. Seins
nchester spricht zwar auch von dem

- - - ' 'erfrieden, aber England will ihn
nicht auf dem Meab der Verständigung , sondern
Lloyd George spricht es aus , daß er ibn uns „auf-
Zuringev " will. Die englische Geschichte kennt
genug Beispiele dafür , was ein englischer
^ rkkatfrieden bedeutet. In der Entente,

ausgesprochenen Raubsyndikak aus Grund
^ geschlossener Geheimverkröae, sieht Lloyd
George den „Anfang ' des Völkerbundes ! Im
»origen hat Lloyd George eine Wahlrede ge¬
golten . Bei den Neuwahlen erhofft er eine
Mhrheit für die Knock - out - Politik.
Das sagt alles!

kraM
scheu R
Noch der
Rede vor
gerechten

Ein Appell an den deutschen
Geist.

Der bayrische Innenminister zur Lage.
München , 13 . Sept . In der außer-

arsenklichen Kriegstagung des bayrischen christ-
«chen Bauernvereins hielt der Minister des

l
auern v. Bretkreich eine längere Rede,

n der er zunächst den bayerischen Landwirten
nl? , ^ Leistungen und Opfer während des Krie-
Aff ffrzlichen Dank und vollste Anerkennung aus-
ff/.M "vd darauf hinwies, daß es setzt besonders
Uff ' das Vertrauen Und die Einmütigkeit zu er-
"Men und zu stärken zwischen Regierung nnd

Volk , Stadt und Land, Nord und Sud . Dann
gab der Minister einen Aeberblick über unsere
Ernährungslage, wobei er insbesondere auf
die schwere Schädigung der Versorgung durch den
Schleichhandel hinwies, der mit allen Mitteln be¬
kämpft werden müsse , und die Gegensätzezwischen
Stadt und Land beleuchtete. Er fuhr dann fort:
Bayern und das übrige Reich sind gegenseitig
aufeinander angewiesen. Im gegenseitigen Zu¬
sammenhalten und Sichunierstützen liegt die
Stärke des Ganzen . Zwietracht und Uneinigkeit,
um deren Entstehen und Wachsen sich auch zahl¬
reiche feindliche Agenten nach Kräften bemühen,
kommen nur unfern Feinden zugute und verlän¬
gern den Krieg. Wäre unsere Landwirt¬
schaft nicht leistungsfähig gewesen, der Krieg
wäre längst beendigt durch eine schwere Nieder¬
lage. Die bayrische Staatsregierung wird bei
Kriegsende alles daran setzen. Um die heimische
Landwirtschaft technisch Und wirtschaftlich zu för¬
dern, insbesondere, wie schon wiederholt versichert,
mit aller Entschiedenheit dafür eintreten , daß sie
bei der Ordnung der wirtschaftlichen Verhältnisse
Zu den anderen Staaten vor ernsten Schädigun¬
gen bewahrt bleibt. Der Nus nach kräftiger 2 n -
dusirrealisierung Bayerns ist gerecht¬
fertigt und begrüßenswert . Dabei darf aber die
Landwirtschaft nicht zu kurz kommen.

Der gewaltige Krieg lastet schwer
auf jeder Familie, doch können wir nicht
genug dafür danken , daß unsere Heimat nicht zu
einem Kriegsschauplatzgeworden ist. Unser Heer
und seine unvergleichlichen Führer wandten
solches Leid von der Heimat ab. Sie werden es
auch fernerhin von uns fernhalten . Der Rück¬
zug der Armeen in die heutigen Stellungen er-
schreckt manche. Aber ich kann auf Grund von
Mitteilungen von militärischen Stellen aus das
bestimmtere versichern, daß Anlaß zu Be¬
sorgnissen nicht besteht. Die militärische
Lage ist es daher nicht, die uns jetzt die so über¬
aus ernste, ja wohl die ernsteste und schwerste Zeit
des Krieges durchleben läßt , sondern dies beruht
darauf , daß bei vielen oer Kleinmut ein¬
gezogen ist und die seelische Anerschütkerlichkeik
und die feste Entschlossenheitzum Durchhalken ins
Wanken kam . Diese Krankheit , dieses Gift darf
nicht weiter um sich greifen. Mir dürfen nicht
müde und siech werden. Unsere Feinde wissen
sehr genau, daß Anerschütterlichkeit und Ent¬
schlossenheit im Heer und in der Heimat eine
unserer stärksten Waffen sind , weshalb sie ver¬
suchen , diese Waffe auf alle Weise cbzusiumpfen
durch alle möglichen Gerüchte.

In gleicher Weise suchen jetzt die Feinde der
9. Kriegsanleihe enkgegenzuarbsiten, aber
sie werden mich damit keinen Erfolg erzielen.
Schon jetzt liegen außerordentlich große Voran¬
meldungen für die kommende Kriegsanleihe vor.
Me politische Wirkung des Erfolges der neuen
Kriegsanleihe ist anßerordenklich wichtig. Ein
neuer SiSg der Heimat würde gerade fetzt , wo der
Mut und Aebermut der Feinde stark gewachsen,
sind , mit dazu beitragen , ihre hochgespanntenHoff¬
nungen und Erwartungen herabzudrücken und
unsere Gegner dadurch dem Friedensgedanksn
näherzusühren . Anker Vusharrungsvsrmöasn
kann «nd soll dis 9. Kriegsanleihe beweisen. Sie
soll det Prüfstein für unfern Willen
zurSelbsterhalkung und flir unser Selbst-
vertrauen sein. Solange der Vernichtnngswille
unserer Feinds ungebrochen bleibt, müssen wir
aushalten , durchhallen und Zusammenhalten, sonst
sind wir gegenüber der gewaltigen Aebsrmachkder
Feinde verloren . Bleiben wir einig, tun
wir alle unsere Pflicht und mehr als unsere
Pflicht , dann kommt der Frieden , der uns und
unsere Kinder vor der Wiederkehr eines ähn¬
lichen Krieses schützt. Bis dahin, bis die Feinde
mii uns einen gerechten und ehrlichen Frieden
schließenwollen, haben wir alle, Soldaten , Bürger,
Bauern mrd Arbeiter , so hart es ist , Kerne andere
Wahl , als das letztezu geben für die Verteidigung
des Vaterlandes.

Der englische VermchLrmgs-
rville.

Lloyd Georges neue Lnockouk-Rede.
ssVW. London, 12 . Sept . (Reuter .) Der

Premierminister Lloyd George hielt am
12. September in Manchester bei Gelegenheit der
Verleihung der Ehrenbürgerrechte an ihn eine
Nede, in der er ausführke:

Ich bin mit großem Widerstreben in diesen
Krieg eingetreten. Aber nachdem ich den Eya-
rakker der Herausforderung deutlicher ersaßt
halte , Lurste nichts halb geschehen . Ich fühlte.

daß das Schicksal der Menschheit vom Ausgang
dieses Krieges abhing und daß nichts anderes zu
tun war , als meine ganze Energie zur Verfügung
meines Heimatlandes zu stellen. 1915 war unsere
Armee für diesen Krieg sehr schlecht ausgerüstet.
Aber ich bin glücklich , sagen zu können, daß das
Gleichgewicht wiederhergestellt ist.
Während der letzten vier bis fünf Monate war
der Feind einem Bombardement ausgeseht, das
seinen Nerven nicht genützt hat . Die Nachrichten
sind bestimmt Mt , wirklich gut. Wir sind durch
einen langen Tunnel hindurch, aber noch nicht
am Ende der Reife. Das Schlimmste ist
vorüber. Ich erzähle Ihnen das als einer, der
seit vier Jahren die Ereignisse genau beobachte!
hak . Die Deutschen geben sich keinen Illusionen
hin. Die neue Tatsache, welche die Deutschen mit
Besorgnis erfüllte, war die Ankunft der ame¬
rikanischen Truppen. Die Deutschen
kannten Amerika . Sie wandten sich in ihrer Ver¬
zweiflung tatsächlich an Oesterreich. Unser Sieg
war in jeder Beziehung groß: nur deswegen haben
wir uns so gefreut. Der Anterschiedzwischen 1916
und 1918 war die Einigkeit des Oberbefehls und
war das große Glück für uns , uns in Feldmar¬
schall Fach einen jener seltenen Männer zu
sichern , die über eine seltene Macht verfügen . Nur
wenn die Nation den Muk verliert , könnte es
kommen, daß wir keinen wirklichen Sieg er¬
reichen, um am Ende des Krieges unserm Feinde
einen gerechten und dauerhaften Frieden
aufzwingen Zu können . Die erste wesent¬
liche Bedingung ist, daß die Zivilisation ihre
Macht organisiert, um ihre Beschlüsse durchzu-
setzen . Der Sieg ist wichtig für einen gesunden
Frieden . Die preußische Militärmacht
muß nicht nur geschlagen werden, sondern das
deutsche V o lk selbst muß wissen, daß seine
Herrscher die Gesetze der Menschlichkeit verletzen,
die preußische Militärmacht sie nicht vor Strafe
schützen konnte, und daß, wer sein Gesetz bricht,
seine Strafe findet. Wenn nichts erreicht wer¬
den würde , würde der Krieg vergeblich geführt
worden sein. Die gleichen oder schlimmere
Schrecken würden sich wiederholen. Lloyd George
betonte mit allem Nachdruck: Dies mutz der
lehteKrieg sein. Wenn er das nicht ist , wäre
es das Ende der Zivilisation. Das ist der Grund,
weshalb wir jenen helfen müssen, die einen eben¬
solchen Schauer vor dem Kriege empfinden wie
ich und gern ein vernünftiges Mittel wissen möch¬
ten , um diesen Wahnsinn zu beenden.
Wir wollen uns nicht zu dem Glauben verleiten
lassen , daß die Errichtung eines Völkerbun¬
des ohne Macht an sich die Welt gegen diese
Katastrophe sichern würde. Der Völkerbund
würde, wenn die preußische Militärmacht trium¬
phierte, sin Bund zwischen dem Fuchs und den
Gänsen fein: ein Fuchs und viele Gänse. Wenn
der Sieg nicht errungen wird, kann man aus die
Pläne für eine neue Welk ebensogut verzichten.
Wenn wir den Sieg erringen , würde uns alles
anders geschenkt werden. Ich bin für den Völ¬
kerbund. And in der Tat ist der Anfang für den
Völkerbund gemachtworden. Das britische Reich
und die Länder der Alliierten sind jetzt alle ein
Völkerbund von freien Nationen . Jedes andere
Land würde willkommen sein. WeNn Deutsch¬
land nach dem Kriege die fluchwürdigsteTreu¬
losigkeit seiner Herrscher zurück¬
weist, dann würde es im großen Völkerbunds
willkommen sein. Aber die einzige sichere
Grundlage ist nur ein sicherer, vollständiger Sieg.
Der Friede muß von solcher Art sein, daß er sich
dem gesunden Menschenverstand und einer ge¬
wissen Nation als Ganzes von selbst empfiehlt.
Er darf nicht von extremen Leuten irgendwelcher
Partei diktiert werden. Mir könnten den Deut¬
schen nicht erlauben , uns einen erniedrigenden
Frieden aufzuzwrngen, der unsere nationale Frage
schändet. Wir werden weder selbst einen Bresier
Frieden annehmen, Nock) ihn unseren Feinden auf-
zwingen. Sobald eine richtige Art Frieden ge¬
sichert iss, können wir mit ruhigen Nerven Und
gutem Gewissen öarangehen , eineneusWelk
aufzubauen, in der diejenigen, die viel ge¬
opfert haben, in Frieden und Sicherheit zufrieden
wohnen können . Wir müssen aus den Lehren
dieses Krieges lernen , daß sich das Reich zu einer
festeren, geschlossenen Macht ausbildek, als es jetzt
ist in dem Augenblick, wo der Krieg vorüber ist
und die Arbeit des Wiederaufbaues

'
beginnt . Es

ist viel über die Vorbereitung des Krieges
nachdem Kriege gesprochenworden. Es ist
ebenso wichtig, den Frieden nach dem Kriege vor-
zubereiken. (Starker anhaltender Beifall begrüßte
den Schluß der Rede .)

Beim Frühstück mit dem Lord - Mayor be¬
merkte Lloyd George: Als er zuletzt in Manchester
gewesen sei , hätten einige Menschen von einem

Kompromiß gesprochen und gesagt: . Laßt uns

doch einen Verhandlungsfrieden schließen." Seine
Antwort darauf sei gewesen, daß es kein Kom¬

promiß geben könne. Mit erhobener Stimme
erklärte Lloyd George unter lautem Beifall:
Wir werden bis zum Ende weiter-
Kämpfen.

Die Blätter von Lancashire widmen dem
Premierminister Anerkennung und erklären , daß
er mit Rücksichtauf das große Vertrauen , das er
den Alliierten einflöße, und mit Rücksicht auf
feine außergewöhnliche Triebkraft und Ent¬

schlossenheit und seine weitausblickende Kriegs¬
politik am Ruder bleiben und die Alliierten zum
Siege führen müsse.

Der Aampf im Westen.
Der deutsche AbendberichL.
1VW Berlin , 13 . Sept ., abends . Amtlich. Aa

den Kampffronten ruhiger Tag . Auch zwischen
Maas und Mose! hat der Feind seine Angriffe
nicht erneuert.

XVW Berlin , 13. Sept . Am 12 . Sept . erneuerten
die Engländer ihre Anstrengungen , um in Richtung
Cambrai durchzubrechen. Starke Massen wurden
von 6 .30 Uhr morgens an zu geschlossenen Angrif¬
fen angesetzt . Das Vernichtungsfeuer der deutschen
Artillerie zersplitterte den englischen Angriff zu
Cinzslangriffen ; trotzdem stürmten die Engländer
weiter. Im Gewehr- und Maschinengewehrfeuer
brachen ihre Sturmweken zusammen. Wirksam
griffen dabei dis vorgeschobenen deutschen Ge¬
schütze in den Kampf ein. Besonders zeichnete sich
Vizswachtmeister Halbreiter vom 1 . Garde -Feld»
Artillerie -Regiment aus , der die anstürmendsa
Engländer mit vernichtendem Schnellfeuer aus

-nächster Nähe empfing.
Südlich der Straße Bapaume —Cambrai kam

es zu teilweise erbitterten Nahkämpfen. Die Deut¬
schen räumten das Dorf Havrincourt und setzten
sich in den westlich und nördlich um das Dorf
herumlaufenden englischen Gräben fest . Durch
den Einsatz zahlreicher Nahkampfgeschütze, die in
nächster Nähe vor den deutschenLinien auffuhren»
suchten die Engländer hier den Durchbruch zu er¬
zwingen ; eine Mörserbatterie vom Fußartillerie-
Regiment 17 unter Führung von Hauptmann
Zielke schoß diese jedoch eins nach dem andern zu¬
sammen. Trotz Regen und Wind setzten die Eng¬
länder bis zum Abend ihre Angriffe fort , ohne
weiter Boden gewinnen zu können.

Die Gewitterschwüle, dis seit längerer Zeit an
der lothringischenFront herrschte , hat sich in einem
starken französisch -amerikanischen Angriff gegen
den osrspringenden Winkel von St . Mihiel ent¬
laden . Der Angrif war erwartet und die Räumung
dieses stark gefährdeten Frontvorsprunges seit eim-

im Gange . Die Deutschenstehen jetzt
in seit langem vorbereiteten Stellungen auf der
Sehne des Bogens

« Mer MMmM.
Wer österreichische Tagesbericht.

Wien» 13. Sept . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Südlich Noventa versuchten italienische Erkun¬

dungstrupps :!, das Oftufer der Piave zu gewinnen:
sie wurden zurückgetrieben. Sonst vielfach Artills-
riekampf.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Abschsnikk Ar. Mihiel sicherten südlich der

Lombres -Höhe österreichisch -ungarische Regimenter
in kräftiger Gegenwehr den planmäßigen Abzug
deutscherTruppen.

MSamschsr Kriegsschauplatz-
Lage unverändert . Der Zugführer Groslsvie

schoß gestern über Dmazzo drei feindliche Flug¬
zeuge ab.

Der Chef des Generalstabes.

Ztt Mg Mf K» N« N.
Asus A-BsoL-Vsists.

^ V7W Berlin , 14 . Sept . (Drahtb .) Amtlich. Im
Sperrgebiet um England wurden durch unser-
U-Boote

. . 9000 Vr .-R.-To.
versenkt. , ,

Der Chef des Admiralstabes der Marine,



rL

Me A-Vöole an der kanadischen Mfte.
DA Amsterdam , 13 . Sept . Die Associated Preß

meidet unter dem 21 . August aus einem kanadi¬
schen Hafen , daß ein deutsches Unterseeboot den
2VV To . großen Fischdampfer „ Triumph " kaperte,
mit 2 Geschützen bewaffnete , mit einer drahtlosen
Station versah und mit 16 Mann bemannte . Der
so ausgerüstete Hilfskreuzer vernichtete be¬
reits einegroheÄnzahlFischdampser,
von denen drei bisher namentlich festgestellt werden
konnten . Wie aus Washington gemeldet wird , ist
eine große Anzahl amerikanischer Zerstörer auf der
Jagd nach dem neuen Hilfskreuzer . Dis Verluste
der kanadischen Fischerflotte sind, seitdem Unter¬
seeboote an der kanadischen Küste operieren , sehr
beträchtlich gestiegen . Daher setzten zu Anfang
August der „ Halifax Herold " und die „ Halifax
Eoening Mail " einen Preis von 5000 Dollar aus,
die dem gezahlt werden sollen , der eine Untersee-
dasis an der amerikanischen Küste entdecken würde.

E « g ? Ed.

Die pazifistischeLansdownepariei.
DA Basel , 13 . Sept . Daily Chronicle meldet:

Die neue Lansdowne -Partei für die Neuwahlen
zum Unterhause , die auf pazifistischer Grundlage
sich aufbaut , hat auf der Versammlung in Glas¬
gow ihr Programm bekannt gegeben , das Ver¬
ständigung , Abrüstung und Schiedsgerichte ent¬
hält und Len Eintritt Deutschlands in den Völker¬
bund sowie den Verzicht auf jeden Wirtschafts¬
krieg nach dem Kriege fordert.

SowjeL-NeMblik.
Ausbruch Her Gegenrevolution.

Ml Helsingfors , 13 . Sspt . Nach hier umlaufen¬den Gerüchten hat in Petersburg der Terror seinen
Gipfel erreicht . Die Stadt wird von großen
Feuersbrünsten verheert . An allen Stellen herrschtder Massenmord.

DA Kopenhagen , 13 . Sept . Wie die „VerlingskeTidende " mitteilt , sind in hiesigen russischen Kreisen
gestern abend Nachrichten eingelaufen , wonach sichdie Bauernschaft in der Umgegend von Petersburg
gegen die bolschewikische Regierung erhoben habe.
Abteilungen aufrührerischer Dauern sollen in die
Stadt singedrungen sein , wo sich ihnen ein Teil der
Bevölkerung angeschlossen habe . Inzwischen sindin hiesigen Handelskreisen bestätigende Tele¬
gramme über Helsingfors eingetrosfen . Peters¬
burg soll tatsächlich an zwölf Stellen in Flammen
stehen und der Bürgerkrieg sei in vollem Gange.DU Rotterdam , 13 . Sept . Nach Newyorker
Reuterberichtsn des Petersburger Korresponden¬ten der „Associated Preß " in Stockholm vom 9. 9.
sind 10 OM Ofiziere des alten Heeres , die in Mos¬
kau sich hätten einschreiben lassen sollen , dies aber
verweigerten , eine Woche lang gefangen . gesetztworden . Trotzki drahtete an General Alexejew,dem Anführer der weihen Gardisten und Kosaken,
daß für jeden Lurch die Tschscho-Slowaken oder
Weißgardisten getöteten Bolschewisten ein Offizier
erschossen werden würde . Alexejew antwortete
wenn Offiziere fiiseliert werden , so würde er nichtruhen , bis alle Juden in Rußland gevierteilt sind.
Erst dann würde er die richtige Rache nehmen.
Schließlich sind gestern die Offiziere wieder frei¬
gelassen worden , doch werden hundert von ihnen
vermißt . — (Man tut gut , diese Reutermeldungbis zum Eintreffen weiterer Nachrichten mit großer
Vorsicht auszunehmen .)

Amsterdam , 13 . Sept , Laut Berichten , die
über Helsingfors nach Kopenhagen gelangt find,sollen die Gegenrevolukionäre Petersburg erobert
habe « .

Das Befinden Lenins.
VW Moskau , 12 . Sept . Wiener Korr .- Bur .:lieber den Gesundheitszustand Lenins wurde

abends folgender Bericht ausgegeben : Tempera¬tur 39 , Puls 90 , Atmung 22 . Das Befinden ist
wesentlich bester . Von morgen ab wird dem Kran¬ken Sitzen erlaubt . Der Bericht wird von morgenab nur einmal täglich ausgegeben.

Erfolge der Sowjetkrnppen.
VW Moskau , 12 . Sept . Nach einer Meldungder „Jswjestija " von der Orenburger Front habendie bolschewistischen Truppen Urglsk besetzt. Sa¬

mara wird angeblich von den Tschechs-Sbowaten
und Weißen Gardisten geräumt.

DABerlin , 14 . Sept . Die P . T .-A . meldet ausMoskau : Gestern nachmittag wurde Simbirskvon Miseren Truppen wieder erobert . Unsere Ka¬
vallerie folgt dem in größter Unordnung fliehen¬den Feind auf den Fersen . Gegend Abend hattenunsere Truppen Simbirsk schon um 25 Kilometer
hinter sich.
Deutsche Erklärung gegen den Mnnnanfeldzug

VW Helsnrgsors , 12. Sept . Der deutscheGesandte gab im Aufträge seiner Regierung der
Regierung Finnlands die ErklSrung ab, daßdie deutschen Truppen , um Finnland und Schws-den vor der Gefahr kriegerischer Verwickelungenzu bewahren , nicht in Ostkarelien einrücken werden,wenn England und die übrigen Vielverbands¬
mächte Karelien mit der Murmanküste raumen unddie bindende Verpflichtung übernehmen , ihre Trup¬pen von Karelien und der Murmanküste binneneiner noch zu bestimmenden Frist zurückzuziehen.VW Washington , 12 . Sept . Reuter . Die An¬
kunft amerikanischer Truppen in Archangelsk wird
amtlich mitgeteilt . Ihre Zahl wird rächt erwähnt.

MZMMG.
Me Ariedeusuerhaudlungeu mit Rußland.

26TB . Kiew » 10 . Sept . Der Zeitung
„ Colos Kiews " wird von autoritiver Seite
mitgeteilt , daß gegenwärtig die Möglichkeit
für eine Einigung zwischen der Akraine und
der russischen Friedensdeligation in allen
Streitfragen « reicht lei. Eine beide Teile

>versöhnende Mittellinie sei gefunden . An'
demselben Tage sollte eine Plenarversammlung
statifinden , worin festgrstellt werden sollte,
ob alle Schwierigkeiten beseitigt werden
können.
Furchtbare ExplosisnsMafkrophe in Groß-

ruAand.
WTB . Kiew , 13 . Sept . Nach einer Msl-

gung der „ Kiewskaja Mysl " fand in Woro-
nesch (Zentralrußland ) eine Explosions -Kata¬
strophe statt , wobei sechs Elsenbahnzüge , der
Bahnhof und die benachbarten Gebäude zer¬
stört wurden . Der Schaden beträgt 30 Mil¬
lionen Rubel . Es wurden 350 Tote gezählt.
Aber 1500 Verhaftungen sind vorgenommen
worden.

MiMem.
Veränderungen im italienischen Kabinett?
DA Haag , 13 . Sept . Die Daily Mall meldet aus

Rom : Man hält es für unvermeidlich » daß eine
Aenderung im Ministerium stattsindet , noch bevor
das Parlament gegen Ende dieses Monats zusam-
mentrsten wird . Es ist ein öffentliches Geheim¬
nis , daß zwei sozialistische Mitglieder des Kabi¬
netts , Bissolati und Verenini entschlossen sind, die
Regierung zu verlassen , wenn Sonuino seine Po¬
litik in bezug auf die Jung -Slawen nicht ändert.
Bissolati tritt für die Bildung einer Jungslawischen
Mission für den Kampf an der italienischen Front
ein und wünscht , daß Sonnino im nächsten Mini¬
sterrat beruhigende Erklärungen über die jung-
slawische Frage abgibt . Es ist nicht wahrschein¬
lich, daß die Fragestellung Vissolatis seinen Rück¬
tritt und dem Veremnis verbinden wird , obgleich
die Minister alles tun werden , um einen derartigen
Rücktritt vorzubeugen . Wenn zwei sozialistische
Mitglieder das Kabinett verlassen , so werden wei¬
tere Kabinsttsveränderungen erwartet.

. SpKKien.
Spanien rmd Deutschland.

DA Dien , 13 . Sept . Nach einer Meldung aus
Madrid erklärte der spanische Kriegsminister
Maris : Die spanische Note an Deutschland ver¬
teidigt diesmal den Standpunkt der spanischen In¬
teressen in kräftigerer Weise ., als dies in früheren
Noten geschah. Aber die Regierung hat deshalb
nicht im Sinns , hinsichtlich der Neutralität Spa¬
niens eine Aenderung emtreten zu lassen , noch
weniger denkt sie an einen Abbruch - er Beziehun¬
gen . Die Regierung wird in kürzester Zeit mit
Aufklärungen vor die Oeffentlichkeit treten , um die
öffentliche Meinung vollends zu beruhigen.

Verschiedene Nachrichten
Schleichhandel und Dkehstakistik.

In einem Rundschreiben des Staatssekretärsdes Kriegsernährnngsamts » v. Waldow , an die
Bundesregierungen heißt es in etwas unklarer
Darstellung u . a.:

„Der Bestand der Rinder über drei Monate im
Deutschen Reiche hat in der Zeit vom 1» Marz bis
1. Juni 1918 um rund 832 000 Stück abgenomnren.
Die Ansprüche , welche in diesem Zeitraum durchdie Umlagen der Reichssleischstelle an den Viehbe¬
stand gestellt wurden , betrugen 593 242 Stück mehr,als der Diehstand bei einer normalen Abgabe von
4,5 Proz . ohne Verminderung hätte leisten können.
Es sind demnach 239 917 Linder ohne Nachweisdes Verbleibs verschwunden . Dieser Unterschiedwird clüch nicht dadurch aufgeklärt , Läß etwa in¬
folge des Mindergewichts oder etwa infolge der
Unerfüllbarkeit der Schweineumlage eine wesent¬liche Erhöhung der Schlachtzisfer der Rinder über
die Umlage hinaus zu verzeichnen wäre . Im Ge¬
genteil ergibt eine Vergleichung mit den angemel¬deten Schlachtungen in Deutschland eine Fehl¬
menge von 334 939 Rindern , deren Verbleib nicht
klargestellt ist.

In welchem Umfange der Schleichhandel an dem
Verschwinden von Kälbern und Schweinen betei¬
ligt ist . ist zahlenmäßig schwieriger festzustellen . Es
steht aber fest, daß fest Verringerung des Schweine-
beftandes sehr zahlreiche Kälber heimlich geschlach¬tet wurden , um im Schleichhandel zu verschwinden.Die Zahl der Schafe , die vom 1. April 1917 bis 30.
März 1918 verbotswidrig geschlachtet wurden » ist
auf 1,3 Millionen zu berechnen.

Me italienischemKriegsgefangenen in
Deutschland.

VW Berlin , 14 . Sept . (Drahtb .) Ueber die
Lage der italienischen Kriegsgefangenen heißt es
in dem Bericht eines Schweizer Stabsarztes : Es
sei seitens der deutschen Behörden alles Erdenk¬
liche geschehen, den Gefangenen die Lage in jeder
Hinsicht erträglich zu gestalten , um die Gefangenen
physisch und geistig gesund zu erhalten . Den Be¬
mühungen Deutschlands sei es tatsächlich gelungen,von der Armee der Kriegsgefangenen aller Natio¬
nen ansteckende Krankheiten sernzuhalten . Deutsch¬land habe sogar Schulen für die italienischen
Analphabeten eingerichtet.

DeutschesReich.
Presseftimmenzur Neve des

Vizekanzlers.
DA Berlin , 14 . Sept . Zur Stuttgarter Rede des

Vizekanzlers schreibt Las , B erl. Ta gebt .":
Jetzt kommt alles daraus an , daß die Regierung
durch Taten den Kredit , den sie sich durch dieseRede neu erwerben kann , erhärtet . Diese Taten
wird sie einmal in derWahlrechtsfrage und in einer
unzweideutigen Frontstellung gegen die Alldeut¬
schen beweisen müssen . Die „M orgenposk"üaack Die Rede war eine Tat , die befreiende Tech

aus die wir so lange vergeblich gewartet haben . Sie
war ein mutiges , rückhaltloses , alle Zweifel aus¬
schließendes Bekenntnis zu einem ehrlichen Ver¬
ständigungsfrieden , und sie war zugleich ein Be¬
kenntnis zu dem Glauben an die unabweisbare
Notwendigkeit einer Reform unseres innerpoliti¬
schen Lebens in Preußen . Die „V o l k s z t g." er¬
klärt : Das ist in der Tat kein imperialistischer und
kein Regierungs , sondern ein Volksfrieden in des
Wortes wahrstem und tiefstem Sinne . Jeder
deutsche Bürger und jeder deutsche Arbeiter kann
und wird sagen : das ist mein Friede . Im „L o k.-
Ä n z" . heißt es : Es kann « ns allen genügen , daß
auch Herr v. Payer nicht daran denkt , deutsche Le-
bsnsnotwendiakeiten preiszugeben , und daß ' nur
unter dieser Voraussetzung sich alles das versteht,
was er unter einem Verftänoigungsfrieden ohne
Annexionen und Entschädigungen und unter den
Zukunftssicherungen gegen eine Wiederkehr krie¬
gerischen Dölkerstreites begriffen wissen will . Die
„Tagl . Rundsch ." hält die Rede für einen „na¬
tionalen Skandal " und sagt : Die Stuttgarter
Rede ist eine diplomatische , politische Katastrophe.
Gott schütze uns vor Herrn v . Payer : Vor Herrn
Wilson werden wir uns schon selber (schützen. Die
„P o st" bemerkt : Was der Vizekanzler über die
Dinge im Osten sagt , hat unsere volle Zustimmung.
Den Bemerkungen über Belgien können wir dage¬
gen nicht ohne weiteres Fustirinnen . Es scheint
uns durchaus keine Gewahr dafür vorhanden zu
sein, daß die Vlcimenfrage von der belgischen Re¬
gierung im Sinne der Gerechtigkeit gelöst wird.
Hier zum mindesten greifbare Garantien zu for¬
dern , dürfte unerläßlich sein . Die „Deutsche
Zeitung" führt aus : Payers Rede ist ganz
auf den Willen der Reichstagsmehrheit gestimmt.
Das Schwergewicht der Payerschen Ausführungen
liegt in dem , was er über die Kriegszielpolitik gs-
saA hat . Seine Rede ist das ausdrückliche Be¬
kenntnis zum Verständigungs - und Derzichtfriedsn,
zum Frieden ohne Annexion und ohne Entschädi¬
gung . In der „Deutschen Tagesztg .

" wird gesagt:
In einer Zeit , da selbst im Radikalismus unserer
Linken die Erkenntnis von der Notwendigkeit rest¬
losen Zusammenraffens der physischen und seeli¬
schen Kräfte dämmert , und man auch dort nur die
erste und eine Aufgabe vor sich sieht , dis feindliche
Well von der ehernen Festigkeit deutschen Wider¬
standes zu überzeugen , weiß der Vizekanzler des
Deutschen Reiches nichts besseres , als mattherzig
die Bereitwilligkeit der deutschen Regierung zu
Konzessionen und Verzichten zu verkünden.

VW Berlin , 14 . Sept . (Drahtb .) Während in
der rechtsstehenden Presse der Vizekanzler v . Payer
wegen seiner Stuttgarter Rede scharf getadelt wird,
weil sie von dem Parteimann beherrscht werde , sagt
die Freis . Ztg . , es sei nicht nur der Parteimann
gewesen , der in der Hauptstadt Württembergs ge¬
sprochen habe , sondern zugleich der Stellvertreter
des Reichskanzlers , und die „Germania " ist zu¬
frieden darüber , daß Exzellenz v . Payer durch
seine Rede beiden Seiten eine Annäherung und
Verständigung möglich machte.

,* *
Bevorstehende wichtige Beratungen im

Abgeordnetenhaus.
DA Berlin , 13 . Sept . Am Freitag , 20 . Sept -,

vorm . 10 Uhr , tritt der Aeltestsnausschuß des Ab¬
geordnetenhauses zusammen , um mit dem Präsi¬
denten zu erwägen , wann die Sitzungen des Abge¬
ordnetenhauses ausgenommen werden sollen . Der
Zeitpunkt wird voraussichtlich davon abhängig
sein , wann im Finanzministerium das neue Ein¬
kommensteuergesetz fertiggestellt werden kann . Auch
eine etwaige Vorlage der preußischen Staatsregie¬
rung hinsichtlich der von den baltischen Provinzen
gewünschten Personalunion mit Preußen wird viel¬
leicht von Einfluß auf den Sitzungsbeginn sein.
Deutschen Reichs hat in der Zeit vom 1 . März bis

Der Laster und die Wahlrechtssrage.
DA Berlin , 13 . Sept . Der ^Vorwärts " schreibt:Es ist in der Presse und besonders in der Arbeiter¬

presse ausgefallen , daß die Ausführungen , die der
Kaiser an die Kruppschen Arbeiter in Esten gerich¬tet hat , die Wahlrechtsfrage gänzlich unberührt ge¬
lassen haben . Wie wir aus zuverlässiger Quelle er¬
fahren , hat die Rede doch ein unzweideutiges Be¬
kenntnis zur Forderung der preußischen Wahl-
rechtssrags in der Richtung der Regierungsvor¬
lage enthalten.

Me mtersraMonÄen Besprechungen.
VW Berlin , 14. Sept . (Drahtb .) Die Verhand¬

lungen des interfraktionellen Ausschusses der
Mehrheitsparteien des Reichstages wurden gestern
fortgesetzt . Im Zusammenhang mit den Bespre¬
chungen der einzelnen Fragen wurden Richtlinien
für das weitere parlamentarische Verhalten der
Mehrheitsparteien ausgestellt . Der fortschr . Abg.
Fischbeck erhielt als Vorsitzender des Ausschusses
den Auftrag , d.em Reichskanzler gründlichen Be¬
richt über die Ergebnisse der Verhandlungen zu er¬
statten . Er führte diesen Auftrag bereits aus . Der
Reichskanzler empfing außerdem gestern den Zen¬
trumsabgeordneten Gröber . Die von der Fraktion
der Unabhängigen Sozialdemokraten gefaßte Ent¬
schließung auf sofortige Einberufung des Reichs¬
tages fand in den Kreisen des interfraktionellen
Ausschusses keine Unterstützung.
Englische Stimmen zu den krisengerLchken.

DA RvtlerdnM , 13 . Sept . Daily Chronicle
schreibt zu den Gerüchten , nach denen Erzber¬
ger und Scheide mann in die deutsche Re¬
gierung ausgenommen werden sollen » daß dies
wirklich ein sehr weitgehender Schritt in der Rich¬
tung der ministeriellen Verantwortung wäre . Auch
die Ersetzung Herblings durch Sols wäre eine sehr
bedeutende Aenderung . Wie könnten aber '

Sols
und Czernin Len schädlichen Frieden von Brest
und Bukarest in Einklang bringen mit ihren Mit¬
teilungen ? Solange diese Verträge aufrecht er¬
halten werden , sei kein Friede möglich . Daß Soli»
Name genannt werde , sei bezeichnend wegen seines
jüngsten Angriffs aus die Alldeutschen . Aber die
Staatsmänner der Alliierten könnten nur mit
einem Kanzler verhandeln » der ohne Vorbehalt die

von HSM
'

vörgelegssMDtiedensbeLini
billige.
Eine Mahnung See HkiftMMi GeweMM-

DA Berlin , 13 . Sept . Das Zentralkomitee
christlichen Gewerkschaften Deutschlands forbertdiArbeiter aus , in der jetzigen Lage klaren Kops^
lühles Blut zu bewahren und nun erst recht hchz!zuhalten. „Wir wissen , warum es geht. Wer»wir jetzt nicht unversehrt in unserrn Innern durckdie entscheidende Zeit hindurchkommen , dann ^

Deutschlands Schicksal aus Generationen . Keinervan uns will die Schmach auf sich nehmen , mit vev
schuldet zu haben , daß dieses Schicksal ein uriwüh
diges fei "

Me künftige Brok-, Kartoffel- und Feflv« .
sorgnng.

DA Dresden , 13 . Sept . Oberbürgermeister Ug,
hör , der Vorstand des KriegsernährungsatntW ch
teilte mit , daß man hoffe , in bezug auf die Ernte
von Getreide und Kartoffeln nicht schlechter als ich
Vorjahre zu stehen , daß aber Besorgnisse darüber
bestehen , ob die geringe Fsttration erhallen rverdft
könne.

S - Vechta. 14 - Echt.
— Herbstkarkoffelpreis . 3m Anzeigenteil gibt

die Landesimrtoffelstelle den für das HerzogiM
geltenden Herbstkartoffelpreis bekannt . Der Er.
zeugerhöchstpreis beträgt danach einschl . der Prä-
mien 6,25 Mk ., also 25 Pfg . mehr als im Vor¬
jahre . Diese Preiserhöhung hak sich mit AM-
sicht ans das Vorgehen der benachbarten preu¬
ßischen Provinz Hannover , die wiederum sich nach
den Festsetzungen in den Provinzen Westfalen chd
Sachsen richten mußte , als notwendig hercM-
gesielll.

— Benutzt das Wurzsllaub ! Auf eine An-
frage des Gemeindevorstandes Westerstede an die
Versuchs - und Konkrollstation der Landwirtschafts-
Kammer in Oldenburg über den Nährwert des
Wurzelkrauks ist folgende Antwort eingeganM:
„Auf Ihre Anfrage teilen wir Ihnen mit , daß
das Kraut der Wurzeln im frischen Zustande 15
Prozent verdauliches Eiweiß und 7,8 Prozent
Skärkewert enthält . 3m getrockneten Zustande
mit 15 Prozent Wasser , entsprechend dem Wasser-
gehakt von Heu , beträgt der Gehalt 7 Prozent ver¬
dauliches Eiweiß und 36,2 Prozent Stärkeweck.
Vergleicht man damit andere Futtermittel , so
findet man in sehr gutem Wiesenheu 5 Prozent
verdauliches Eiweiß and 36,2 Prozents Stärke-
wert , während Hafer 7,2 Prozent verdauWes
Eiweiß und 59,7 Prozent Skärkewert enthW.
Hiernach ist also das gekroämeke Laub der M §yrbn
wertvoller als gutes Wiesenheu , aber bezüglich
des Skärkewertes weniger wertvoll als Hafer.
Trotzdem aber ist das getrocknete Möhrenlaub ein
vorzügliches Pferdefukker , und es wäre jammek-
schade, wenn man dasselbe bei der heutigen Knapp¬
heit an Pferdefukker verkommen ließe . Mr kön¬
nen daher nur dringend empfehlen , daß Sie das
Wurzellaub in der dortigen Trockenanlage trock¬
nen lassen . Ein Mahlen des getrockneten LaybsS
ist für Pferde nicht erforderlich . Als Schweim-
sutter würde sich gemahlenes WurzellaSb sehr
empfehlen . '

.
'

§ Hausstette , 13 . Sepk . Die Schul Kin¬
der sammelten 9560 Pfd . Laub . Sie .er¬
halten dafür 573,60 Mk . Das Sammeln machte
den Kindern viel Vergnügen , und wen glaubt,
daß nun die Bäume in Hausstette dastehen wie
BeseNreiser , der irrt sich. Besonders haben unsere
Eicyen hsrhakken müssen . Möge unter ihren Wip¬
feln bald wieder Gottesfurcht und Friede wohnen!
Anserm guken, treuen . Peter ' in Feindesland
wünschen wir eine gute Portton Lavbbeukuchen
und baldige Rückkehr in den heimatlichen SM,

ft Cloppenburg , 13 . Sepk . Eine Versamm¬
lung des Zentralverbandes christlicher Fabrik-
und Transportarbeiter findet hier am Sonntag
nachmittag statt.

? ! Cappeln , 14 . Sept . Roggen wird von
jetzt ab Freikags abgenommen und verladen,
wenn er Sonntags vorher bis 6 Ahr abends an-
gemeldet worden ist , .* Löningen , 13 . Sepk . Vorgestern nachmittag
wurden von unfern Wachtmeistern zwei hreM
männliche Einwohner unter dem Verdacht des
unlängst beim Kaufmann Holzen hierfelbst ver¬
übten Diebstahls festgenommen und in die
hiesige Amksschlleßere ! eingelieferk . Einem der
Festgenommenen wird außerdem ein Sittlichkeit »-
verbrechen zur Last gelegt.

M HK M « W K« BM,
cM Oldenburg , 14 . Sept.

(— ) Die Soz . Parke ? Oldenbvrg -Ostfeieslands
hält am 6 . Oktober in Oldenburg ein « Konferenz
der Gemeindevertreter ab, auf der u. a . Abg . Hug
über die Reform der GemeindeverfässUngeN ress'
rieren wird . ,,(-- ) Die Ortsgruppe des Hansabundes me»
eine Versammlung ab, die sich für einen möglich!-
schnellen Abbau und gegen eine Beibehaltung oft
Kriegsgesellfch asten nach dem Kriege anssprllch,
da letzteres nur zu einer Verewigung des Staats-
sozialismris , zu einer mechanischen Zwangs - b
Gemeinwirtschaft führen würde , was dem Wieder¬
aufbau des Handels , des Gewerbes und der Indu¬
strie hinderlich fei und ihre Vernichtung 'ftSinne Englands herbeiführen müsse Der Vor¬
stand wurde neugewählt . Es ist eine große Ver¬
sammlung in Aussicht genommen , für die kn-
Rießer als Redner gewonnen werden soll. ,

(—) Großherzogliches Theater . Die SpielM
beginnt Sonntag , den 29 . September . Die Prerftder Plätze müssen den Zeikverhältnissen An¬
sprechend erhöht werden , und Mar um «ngesay
20 Prozent . Der Vorverkauf der Dutzend'



- den 16 . September , vormittags ' -
beginnt Z

.^ akerkasse . Don den de-
l0- l Uyr, "

^ Kräften werden von den
reils Klinder, Frl . Seyfarth , Frau Boe-
Damen «j-r Brenken verbleiben. Don den
dcLer undiZ H^ en Lindikofs, Kroll, Dads-

Doerry, Sülberg und Wenck wre-
kos, Schmack' verpflichtet sind von Damen:

verpflE -
Zeldenmutter , Anstands-

M erste Liebhaberin, Frl . Nelly
-Vertreterin des ^ den letzten drei

« iLard als r>ern ^ . ..

tt-̂ i-snite Kruüe am vennmeinute , o " -
Ars. Ens muntere und naive Liebhaberin und Frl.
L ^ Kandow als erste Operettenfoudretke. Don
Paal« S

verpflichtet: Hermann Nisten als
^ » r und h^ Vater (zugleich als
Älleiter ), Wilhelm Reich als Charakkerkonuker
^ Spielleiter, Paul Hilbig als jugendlicher Bon-

undCharakterliebhaber , Kurt Lehre als
°Aer Heldenvater und Chargenspieler, Willi
Z ern als zweiter Charakter - und Chargen-
Ne - Willi Söfke als zweiter Operettenbllffo
Zwgendlicher Liebhaber, Willi Dörner als
Aigenspieler und Hi fsinfplZienk . Der von
Eiger Spielzeit von fernem erfolgreichen Gast-
sniel auf Anstellung bekannte lugendkche Held
Mbar Bührinq steht augenblicklich noch unter der
«Me , doch ist Aussicht vorhanden, ihn für das
ZrM - Theater frei zu bekommen. Ebenso ver¬
döst es sich Mit dem jugendlichen Charakter,pieler
und Liebhaber Werner Gille, einem Schüler der
Berliner Seebachschule , der als erster aus der
Drüfungsvorstellung hervorging. Als Dramaturg
und Spielleiter wurde Herr Walter övoß ver¬
pflichtet. Chorherren waren auch für diese Spiel-
M nicht zu erhalten. Es werden wieder einige
Zerren aus der Stadt einen sogen. Hilfschor bil¬
den . Außerdem sind als Ersah statt der üblichen
Zahl von 8 Chordamen diesmal 12 verpflichtet
sörden.

(- ,) Von einem größeren Zrcmdunglückwurde
MN schon ZUM dritten Male der Gastwirt Müller
und Landwirt HÄnn. Meyer an der Metjendorf-
Ofener Chaussee heimgesucht. Das massiv gebaute
Wohnhaus brannte mit vielen Erntevorratsn nie¬
der, und dann wurde auch der Stall mit einem in
der Nähe stehenden Roggenlager (Schelf) ein Opfer
des Feuers. - Menschenleben und Vieh sind Zum
Glück nicht verloren gegangen.

(—) Wgesaßte HLmsterware, In dem Dr - -
beiterzuge zwischen Ahlhorn und hier lief am
Dienstag abend ein Wagen , der vom Flugplatz
Ahlhorn nach Bremen -Neustadt beordert und an¬
geblich mit Baumaterialien befrachtet war . Durch
eine Meldung von Ahlhorn hierher war indes die
Aufmerksamkeit der ZuständigenBehörde aus den
Wagen gelenkt worden, die ihn daher hier sest-
hielt und eine genauere Untersuchung vornahm.
Diese hatte das überraschende Ergebnis , daß man
darin statt der angeblichen Baumaterialien drei
geschlachtete Schweine und ein geschlachtetesNind
vorfand, die so im Wegs des Schleichhandels nach
Bremen geschasst werden sollten, aber nun natür¬
lich der Beschlagnahme verfielen.

si Während dies Transportes gestohlen wurden
eine Anzahl Stiefel aus einer Sendung , die ein
hiesiges Schuhwarengeschäft gestern erhielt.

^ Delmenhorst , 14 . Sept.
* Gestohlen/wurden mittels Einbruchs aus dem

Michaelschen Geschäft, Langestr . 99, eine Menge
Kleiderstoffe im Werte von 2620 -tt. Von den
Einbrechern hat man noch keine Spur.

Aeilche Nachrichten.
VeMSsr llsgerberickt.

Grstzes HaspLquarkier»
14 . September. (DralM)
Heeresgruppen Kronprinz Ruprecht von Dauern

und Generaloberst von Lsehn.
Nordwestlich von Mxschovke machten wir bei

eigenen llnkernehnmnzen und Lei feindlichen Teil-
vNWissen Gefangene,

Am Larmlabschnikk führten eigene und feindliche
Vorstöße zu heftigen Kämpfen bei Möevres und
Havrincourk. Teiiangrifse des Gegners gegen
Gaucermcourt, nördlich von Vermand und beider¬
seits der Straße Ham—Sk. Luenkm wurden abge-
wiefeu.

Deutscher Kronprinz.
Angriffe, die der Feind am Nachmittag zwischen

Mette und Aisne nach starker Fenervorhereitung
führte, scheitertenvor unseren Linien. Lsipreußi-
sche Regimenter schlugen am Abend erneute An¬
griffe ab. AEeriSkLtrgkeit zwischen Aisne rmd
Vesie.

'Heeresgruppe v. GsllwW
Südlich von Ornes und ander Straße Verdun—

Etain wurden Vorstöße des Feindes abgerviesen.
An der Kampffront zwischen der Lotes Lorrumes
vnd der Mosel verlies der Tag ohne größere Ge-
fechtsWiakeik. Der Feind Hst seine Angriffe ge¬
stern nicht fortgesetzt. Oestlich von Lombres und
nordwestlichvon Thiancourt fühlte er gegen unsere
neuen Linien vor. Oertliche Kampfe östlich von
Thiancourt.
Der Erste Generalquarkiermeister: Ludendsrff.

LuUcmd und die Alliierten.
TU Zürich, 14 . Sept . (Drcchtb .) Wie aus Pariser

Blättern hervorgeht, werden die Petersburger
Volkskommissarezu einer Sowjetsitzung nach Mos¬
kau abreisen, wo bezüglich der Haltung gegenüber
den früheren Alliierten Beschlüsse gefaßt werden
sosllen.
Italienische Deserteure zum Tode verurteilt.

TI7 Lugano , 14 . Sept , (Drahtb .) Aus Rom wird
gemeldet: „ Die Deserteure Meta , Esposito und
Älvano sind zum Tode durch Erschießen verur¬
teilt worden.
Die deutschen ll-Doöte auAer amerikanischen

Küste.
TV. Berlin , 14 . Sept . (Drahtb .) B . Z.

^ Die
Anterseebootkampagne an cher atlantischen Küste
- er Bereinigten Staaten südlich von Queenstown
hak in den letzten Tagen erheblich zugenommen.
Unter den Opfern der U-Boote befinden sich der
Dampfer «Penkon *

(4000 To .) , ferner der chile¬
nische Dampfer «Sydland " (3700 To .) , sin nor¬
wegischer FraHkdampser , ein. amerikanischer
Fischdampser und das amerikanische Oelschiff
„ Frederic Kellow" (7500 To . ) . Ms letztes Opfer
der deutschen Unterseeboote wird ein amerika¬
nischer Kohlenöampser genannt : Der Kapitän
eines englischenDampfers wurde, von dem Unter¬
seeboot gefangen genommen. Das amerikanische
Kabinett hak sich in einer außerordentlich langen
Sitzung mit dieser steigenden U -Bookgssahr be¬
faßt . Die Gesamtzahl der versenkten Schisse wird
mit 31 angegeben.
Die Entente erwartet keine Hilfe voü Rußland

TV. Zürich, 14 . Sept . (Drahtb .) Aus Char¬
din wird berichtet: Der Berkrsker der Northclifse-
pressewirst die Frage auf, ob die Aufstellung einer

neuen kampffähigen russischen Armes durch die ,
Alliierten möglich sei . Er sagt dazu, daß der Russe
ein rührseliges, abergläubiges Volk sei. von dem,
die Alliierten keine Hilfe wieder zu erwarten
hätte" -

SNMorLMMs.
Schadenfroh. Reservist (erzählend) : „Kaum hat¬

ten wir mit lautem „Hurra " das Gasthaus be¬
setzt, da warf uns der Feind schon wieder hinaus .

"
Ehegattin : „Da hatte er aber recht !"

Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,
G. m. b. k . (A. Sommerfeld, Verleger) , Vechta.
Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thole, Vechta.
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la Vecttts ra beben bei!
Veinr . Vsro , lnstsststionsZssob . ; A.« §.8ok,rMLoksr,

AmtsuorstanÄ. Vechta , 13. Septbr. 1918.

Am Montag , dem 16. d . M ., wird
bei dem Schlachter Möller in Vechta
Grützwurst für MinderLemiLLelLe ver
teilt. Der Preis beträgt 1,10 Mk.
Gesäße sind mitzubringen.

Kückens.
Awtsvorstand . Vechta, den 10. Sept . 1918.

MMNOW.
Ms Nnterankäufer von Eicheln und Kafta-

kisn sind bestellt worden
B. Schillmöller , Vechta,

' V . Schlarmann, Goldenstedt,
M. Börger, Damme,

H. Burhorst, Lohne.
Die festgesetzten Preise betragen pro Zent¬

ner für Eicheln 6, A) Mk. für Kastanien
s. l>0 Mk.

Kückens.
^ Oldenburgisches Amt.

Vechta, den 9. Sept . 1918.

li
. Das stellv. Generalkommando hat am 7.
September 1918 eine Nachtragsbekanntma-
chung Nr. W. I V . 300/9 . 18 L R . H,. zur
Bekanntmächung Nr . W. I V . 800/12 . 17.
k» L L betreffend Beschlagnahme und Mel-

Schaubudenzelten) , Zeliüberdachungsn,
ssen, Planen ( auch Wagendecken) , Ths-

imuligen , Panoramaleinen erlassen, die am
Sept. 1918 in Kraft tritt . Diese Bekannt-

r ^ Eann Lei der UnterzeichnetenBehörde
werden. Sie ist ferner in vollem
m den Oldenburgischen Anzeigen

Abdrucke können auch von der
egsrohstoMelle in Hannover , Fundstratzeu.- MentgeMch bezogen werden.

Kückens.
Landeskartoffelstelle.

^ /Oldenburg , 13 . Sept . 1918.
eus d-I I -'^ gechöchftpteisfür HerbstkartoffelnE^ute I818 beträgt für das Herzogtum
^ nourg Mt Wirkung vom 15 . September

E ^ ^ Mk. 50 Pfg , für den Zentner.
16 für jeden in der Zeit vom

dpt. bis 31 . Dezember d . I . zur Ver-
F^ . ss. llebrachten Zentner Kartoffeln eine
Amok/ !? " ^ Prämie von 50 Pfg . und eine

Anämie von 25 Pfg . gewahrt.
Kcittnffos Egelt die Aufbewahrung der
füc di- ^ während der Wintermonate wird
serten Februar 1919 abgelie-
gezabn

^
^^ kfeln eine Ausbewahrungsgebühr

wU "' deren Höhe später bekanntgegeben
Willms.

Gemeinde Goldenstedt.
Eemeindemitglieder , welche von der letzten

Thomasverteilung noch keinen erhalten haben,
wollen solchen sofort beim Verteiler H. Ger-
des abfordern. Jeder Haushalt ist daran
beteiligt.

Der Eemeindevorstand.

Ich kaufe auch in die¬
sem Jahre

Landgemeinde Lohne.
Nahgaru -KarLenKUSgäbe.

Am Montag, dem 16 . September, findet dis
Ausgabe in Schalands Wirtshause von 8—12 und
von 2—7 Uhr statt.

. Hempelmmm.
Leichter

NOUUW
(Einspänner) zu ver¬
kaufen.
Dellas, Goldenstedt,

Bahnhof.

Habe 9 Stück , 6 Wo¬
chen alte

Ich habe einige 1000

NWerMlW
abzugeben.
Nieland , Vechta.

Eine schwere , hoch¬
tragende

Luk
zu verkaufen.

6 !»
Vechta, Großestr. 19.

Habe eine allerbeste,
braune, getigerte

Jagdhündm
zu verkaufen.

Angebote erbittet
Jos . Warnte,

Feldhaus b . Goldenstedt.
Zu verkaufen ein Ge¬

spann bester

ZWU»
H. Stolle , Holzhcmsen

b . Wildeshausen.
Ein schönes, 2 '/rjähriges

von eingetragener Stute,
fromm im Geschirr «. ein
2 '/rjähriges

MiM
(Rumäne) zu verkaufen.

Zeller Meyer» Astrup,

zu verkaufen.
Zellerin zum Brägel,

Düpe b . Steinfeld.
Ein rotbuntes

Nuhkalb
zu verkaufen.

Anton Schöne,
Hagen.

Wallach,
llVsjährig , sehr stomm,
links und rechts gehend in
jedem Geschirr , sehr Preis¬
wert abzugeben , Näheres

B . Püttmann , Löhne.
Zu verkaufen

2ffrjLhrige
schöne,

8LMS.
W. Stovsr , Hanstedt,
Amt Wildeshausen.

Kmlse ständig
roststeie

grüne Bohnen,
sowie

Enten , Hähne,
Rebhühner , Wild¬

enten usro.
Aug . Coors,

Bahnhof , Vechta.

Auf dem übersande-
ten Moordamm einen

Reep
gefunden.
Frau H. Eudenkanf,

r.. LMen bei VeLta.

für Wangeroog.
Frau PnndL,

__ Goldenstedt.
Suche große Posten

VogeMeLen ^
(abgestreist) zu Höchst¬
preisen zu kaufen.

Jos . Haskamp.
bei SteinfsiÄ , ,

Sammelstelle für Ge¬
müse und Obst.

. Hnus mit
Garten

und 1 — 3 Morgen Land
zu kaufen gesucht.

Angebote unter K . H.
F an die Geschäftsstelle d.
Blattes.

Kaufe jeden Posten aus-
getämmter

FMMNll.
Br . Schöne,

Friseur-Geschäft , Vechta
Am Mittwoch nachmit¬

tag- im Eilgüterzug von
Vechta nach Lohne einen'
grau-grünen

ÜMhang
härmen lassen.
Wiederbringer erhält Be¬
lohnung.

Nachzusragen in der
Geschäftsstelle dies. Blattes.

Umstände halber suche
zum 1 . Novbr. ein braveses
gegen hohen Lohn und
gute Behandlung auf dem
Laude.

Näheresin derGeschäfts«
stelle dieses Blattes.

Gesucht für Bremen
in einen kathl. Haus¬
halt braves

für die Hausarbeitzum
1 . November.

Schmidt,
FsLelhörrn 63.

Einmach-

^ Für den im
August in Falkenrott
abgelieferten Roggen
können die Betrüge
abgeholt werden.

D. Schröder,
Vecht«.

Wir suchen Per sofort
oder 1 . Oktober branche¬
kundigen militärfreien

VerZimser
(mich Kriegsinvalide) oder

Verkäuferin ^
Freie Station.
Fr . Haßkamp L Sohn,

Friesoythe i. Oldb . .
Eisenwaren, Haus- und
Küchengeräte , Porzellan.

En mros L e» detail.

Gesucht nach aus¬
wärts für 1 . Oktober
od- früherbraves , kathl.' Mädchen
für alle Hausarbeiten
in ruhigem Haushalt.
(4 Erwachsene) .

Frl. Morkramer,
DrchLa.

Junges , besseres

Mädchen,
im Haushalt und Ge¬
schäft bewandert, sucht
zu November passende
Stellung . Gehalt nach
Übereinkunft. Guts
Zeugnisse vorhanden.

Näheres in der Ge¬
schäftsstelle ds . Vlt.

Für ein Geschäfts¬
haus auf dem Lande
wird zum 1 . Nov . ein
zuverlässiges

"Mädchen
für Küche und Haus¬
halt gesucht.

Angebote unter Nr.
50 an die Geschäfts¬
stelle ds, Bit.

- Gesucht zum 1 . Novbr.
ein tüchtiges

Zweitmädche«
von 15—17 §
Frau M . Kathmann,

OIdenburg,Haarenstr . 52.

Suche zu sofort oder
1 . Okt. einen

Franz Meyer,
Damms.

von 5 bis 100 Liter Inhalt sind am
Lager . Versand nach allen Bahn¬
stationen.

VeÄs. )S8. MMz.
Gelernter

KernlnM
gesucht.
D - NWNZLWWKz,

Maschinenfabrik A . G-,
Dinklage i . O.

Suche zum 1 . Oktober
für die Nachmittagsstun¬
den ein

^ Kinder--
Mädchen.

Frau Josef Middendorf,
Vechta.

Suche zum 1 . Nov. ein
zuverlässiges

MilsÄW.
Frau Dr . Thedering

geb . Clodms,
Oldenburg,

Gottorpstraße 24.

Gesucht nach auswärts
für 1 . Oktober od . früher
braves, kathol.

Mädchen
für alle Hausarbeiten in
ruhigen: Haushalt. (4 Er¬
wachsene).

Frl . Moorkramer,
Vechta.

Lüg Wck
für Damen u . Herren,
schulentlass. Knabenu.
Mädchen beginnen am:

8 . ll.24 .0 !ffoberä . 1.
Anerkannt Vorzug!.
Vorbereitung u. er¬
folgreiche Weiterbil¬
dung für den

M - II. LMMmt.
Sämtl . Handelssächer:

Buchführung , Ste¬
nographie , Maschi-
nenschreib., Brief-

vsrkehr Lausm.
Rechnen» Wechssl-

u. Schscklehrs,
l Schönschr., Rmrd-

schreiben usw.

IsZes - u . Msvä-
uaiemclü.

Schulgeldratenw. Be¬
ginn einzelner Lehr¬
fächer jederz . Prospekt
und Auskunft frei.

irLuim . ? r!vst5c !iu1e
von

bicii
GsWLlrMvlr

Georgstr.4Fernspr .457.

Enten , Hähne-
Wild, Kaninchen

kaust ständig
k'rr . Liretälec !c,Vec

' iia.
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ALgestrsifte DogelVeeren »iw FNeder - '
beeren in Dolden nehme wieder ab.

Pflückobst ist Montags u. Dienstags,
Fallobst täglich anzuliesern.

Ds -WZWLG.
_

«§ . A
'
.

Nehme Montag » den 16. Sept . bei Gast¬
wirt Pohlmann»
Rebhühner , Enten , Hähne , Tauben

usw. , von morgens 7 bis nachm. 3 Uhr ab.

Franz Meyer , Vorringhausen.

Kasse jeden Posten

wild und Scfliigel.
Los . ^ rZLSLZs ^ LLAS,

_ Dinklage -Markt.

Obst-Abnahme.
Nehme jeden Tag

Äpfel, Birnen , Pflaumen
ab . Abnahme täglich am Lager.

Zoh . ALbers, Vestrup.
Sktmmelstelle.

Obst-Abnahme
am Montag » dem 16 .» und am Dienstag » dem
17 . September » nachmittags don 3 Uhr ab am
Bahnhof Goldenstedt.

Goldenstedt . V . Schlarmann.

SaaLberZe
empfiehlt

Vechta. D . Schröder.

ZLsIlLLL
halten wir in unserm Schrippen am Bahnhof
Goldenstedt reichlich auf Lager. Ausgabe
durch H. Uhlhorn , Ellenstedt , am Dienstag,
dem 17.» Donnerstag » dem 13. und Samstag,
dem 21 . September.

Kolhoff L Wappler , Wildeshausen.

Erhielt eine Ladung dicker » grüner

EimmchMer
verschiedener Größen . Händler erhalten Rabatt.

Vechta und Schneiderkrug.
D . Schröder.

Znr Herbstbestellung empfehle

V. I.M 8
1. Absaat vom Original

V. ÜIM'
8 MIklMM

Criewener 104
1 . Absaat vom Original.

LckAtLoM . l
'
GZrlriF.

Saatbaustelle der Landwirischaftskanyner.

Unter meiner Nachweisung steht ein

ZmeisWiliMus
mit Obst- u. Gemüse- Garten
zum Verkauf.

Wildsshausen . L . Günther,
Fernruf 215 . Auktionator.

KsnAGLMosGr

2 § L! Z! TLMA
'KVSL ' ! LSlLS ' .

Wir swpkestlsn ciis Lröküiuo § von!
ZeksoL-Loutsn u . luuksüäsu kseb - !

2 U § Üll 8tlA 6 L LsäiNAUllAEV.

liKiritlL

HvriiLsiLS «L Elss.

! ?08l8oL66k-Loüto Kuuuover 14280.
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Sb» Anha/arrA Aer <I7errSer?srr
rrrr^ ^Wrrr/er' srr.

Infolge der durch den Krieg verursachten WH
teren Teuerung , besonders für Brennstoffe , tritt am
15 . September d . I . eine Erhöhung des Strom¬
preises ein und zwar um 10 Pfg . für jede Kilowatt¬
stunde für Lichtstrom und 5 Pfg . für jede Kilowat¬
stunde für Kraftstrom . Die 25kerzrge Pauschallampe
kostet 16 Mk . Die bisherigen Rabaüsatze bleiben
bestehen.

Vechta , den 14 . September 1918.

Elektrizitätswerk Hermanns,
. Vechta.

Den geehrten Bewohnern von Lang¬
förden und Umgegend zur gell . Mit¬
teilung , daß ich am Sonntag , dem 15.
und Montag , dem 16. September mit
meinem Karussell sowie mehrerenSchieß¬
buden anwesend sein werde, wozu freund-
lichst einlade.

MaMrL

Die Jahresversammlung ist am Dienstag , d.
8. Oktober im St . Antonius -Konvikt in Vechta.

Anträge zur Tagesordnung sind bis zum 25 . d.
Mts . schriftlich an den Unterzeichneten einzureichen.

Cloppenburg. Brust , Prälat.

Briefmarken.
Billigster Einkauf in unseren weltberühmten großen

Versteigerungen . Herbst -Katalog mit über 3000 Kunst-
Photos Mk . 2 .— im Voraus . Ständiger Ankauf von
Sammlungen , Einzelstücken, altdeutschen Brf .-Umschl.
mit eingedr . Marken , Regierungsbeständen , Händler¬
lägern usw . Jedes Angebot willkommen , da unser
Bedarf enorm!

Marken - und Ganz ,achenh aus E . m . L. H .»
Berlin W . 8 ^ Friedrichstratze 162 u. 83.

Chlorkakum
mit einem Gehalt von 53 °/ » reinem Kali zur
Herbstdüngung , habe ich ständig vorrätig.

6 . K . N . LZWsLoM,

Diepholz.

ll. kmlim. Vecdts,
kaust ständig jeden Posten

Wild , Geflügel u. Kaninchen
und zahlt die höchsten Preise.

Abnahme von

Dienstags , Donnerstags und Sonn¬
abends jeder Woche,

von 5—8 Uhr nachm, auf Bahnhof Holzhaufen.

rutten. Kan; hmitemaim.
Kaufe jedes Quantum

Obst ii. Gemüse.
Abnahme täglich am Lager.

H. Unkraut. Petersburg.

lisißeinelürls
Oldenburg , Langestratze 27,

Montag , den 7. Okt. 1918
beginnt das Wintersemester in sämtl . Han¬
delswissenschaften Stenographie , Maschinen¬
schreiben und Schönschreiben.

Wegen Auskunft und Anmeldungen wende
man sich an die

Schulleitung.

la . 8 einigerem s
in Blechdosen an Wiederverkäufer preiswert abzugeben

Clemens Grane, Lederhandlung,
Oldenburg , Eaststrahe 5.

Kaufe ständig Pflück- u. Fall-
Obst, Kürbis, Fliederbeeren,
sowie alle Arten Herbstgemüfe

Dinklage . Clemens Gier,
Sammelstelle für Gemüse und Obst.

Todes -Anzeige.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
jtraurige Nachricht » daß mein lieber Mann»
j mein einziger innigstgeliebter Sohn , mein
>lieber Schwiegersohn , Schwager , Onkel , Neffe j
j und Vetter , der

Landsturmmann8 . !Loors
am 11 . September im Wer von 42 Jahren,
infolge Ruhrkrankheit dm Heldentod fürs

>Vaterland gestorben ist.
Er liegt begraben auf dem Ehrenfrredhof

s zu Effry Frankreich.
Dies allen Verwandten und Bekannten

- zur Nachricht mit der Bitte um ein an¬
dächtiges Gebet für dm lieben Verstorbenen.

Oie üAnernäen ^oMoriZen:
Frau Koore , geb . Fangmann

nebst Vater.
Visbek » Spreda » Langförden , Deindrup,

Warnstedt , Vechta , Lastrup und westlicher
Kriegsschauplatz , dm 14 . September 1918.

Das feierliche Sselenamt findet statt am
jMittwoch , dem 18 . September, morgens
8 Uhr in der Pfarrkirche zu Visbek.

Danksagung.
Wir sagen allen für die herzliche Teil - !

nähme und Kranzspenden beim Tode meines
lieben Mannes und guten Vaters unfern

! beiten Dank.
Familie A. Huber,

Dinklage.

VLK ^SDZss . s
/ Geflügel - und Kamnchench^ , -^

am Dienstag , dem 17 . September , don ii
Uhr bei Witwe Biicker Meyer.

Vechta . Franz Suerdies

Todes-Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefaßt
heule morgen um 4 Uhr , unsere liebe To»^

'

Schwester und Schwägerin , die '

Sodalrn

M MöllHW kW
nach langer , mit großer Geduld ertragener

jKrankheit , ganz ergeben in Gottes hl. Willen
öfters gestärkt durch den Empfang der heit
Sterbesakramente , im Alter von 18 Jahren

jzu sich in die Ewigkeit zu nehmen . Sie starb
! im Krankenhause zu Cloppenburg.

Um ein andächtiges Gebet bitten
0 !e irsnenicköll HuZekönZeii

Bühren b. Schneiderkrug , Rothenfelde, -
j Zt . im Felde vermißt , dm 13 . Sept . IM

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
16 . September , morgens um 10 Uhr in

l Bühren statt , wozu Verwandte und Bekannte
jeingeladen werden. !

Sollte jemand aus Versehen keine beson- «
! dere Nachricht erhalten haben , so bitten wirs
diese als solche ans ehen zu wollen.

Gymnasium zu Vechta. !

*
Für die Seelenruhe von zwei gefallenens

Schülern werden wir je ein feierliches Seelen- !
amt abhalten u . zwar für den Unterprimaner!

VlU ? 8tSr

jaus Cloppenburg am Dienstag , dem 17. !

Septbr ., 10V « Uhr u . für den Unterprimaner«

? aus Nieste am Mittwoch , dem 18 . Septbr .,!
8 V« Uhr.

Zur Teilnahme werden die ortsanwesen- «
den Kameraden der gefallenen Heldenjüng- i

linge , ihre Angehörigen und Freunde sowie«
die Freunde des Gymnasiums eingeladen . '

Im Namen des Lehrerkollegiums:

Kotthoff.

Am 3 . September erlitt den Heldentod
fürs Vaterland unser lieber , unvergeßlicher

>Kamerad , der Arm .-Soldat

LMig Almer
im Mer von 33 Jahren . . ^ ,

Schon seit 3 Jahren war er bei
Kompagnie in treuester Pflichterfüllung tM,
unter seinen Kameraden sehr beliebt.
Heid vor dem Feinde , als ein gläubiger CW
ist er von uns geschieden. Sein Grab be¬

findet sich auf dem Militär -Friedhof in Sam? '

Wir werden ihm ein treues Andenken bewahre».

Die Kameraden der 4. Kompagnie
j Arm .-Wataillon . . . ^
Unteroffizier Jos . Meyer . Gefreiter B . Mv!
Arm .-Soldat Gerh . Hürkamp . Arm .-Sow

j B . Baker . Arm . - Soldat August Pottch^
2m Felde » den 8 . September 1918.

Danksagung.
/ Für die vielen Beweise herzlicher ^

nähme beim Verluste unseres lieben s
Leo sprechen wir hiermü unfern herzlW
Dank aus.

Familie Albers.
Vestrup , den 13 . September 1918-
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